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Zur Erforſchung des Raskols. 


In der letzten Sitzung der ethnogra— 
phiſchen Geſellſchaft hielt Herr Prugo— 
win einen Vortrag über die „Nothwen— 
digkeit der Erforſchung des ruſſiſchen 
Sectionweſens.“ Herr Prugowin hat 
ſich mit der Unterſuchung dieſer Frage 
ſchon ſeit zehn Jahren böchſt an— 
gelegentlich und ernſtlich beſchäftigt. 
F Bisher hatte man im großen 
Ganzen dem „Raskol,“ unter welchem 
Namen alle von der orthodoxen Kirche 
abweichenden over abgefallenen Seeten 
zuſammengefaßt werden, wenig Auf— 
merkſamkeit in Bezug auf deſſen Er— 
forſchung geſchenkt. Lim vie Nasfolniti, 
welche früher verfolgt, in legter Zeit ges 
dulvdet wurten, fümmerte man fich im 
Ganzen herzlich wenig, bis in jüngiter 
Zeit die Frage über Anerfennung ge— 
wiffer Secten aufaeworfen, und bis in 
die höchſten Negierungeregionen binauf 
digeutirt wurde. Um Etwas aber als 
gemeinſchädlich over unſchädlich ans 
erfennen zu fünnen, muß man natürlich 
auc mit viefem Etwas näher befannt 
ſich machen, und hierzu fehlte vollftänvig 
das Material, weshalb venn auch, wie 
wir meinen, die Unterfuhungen Herrn 
Prugowin’s nur höchſt willfommen fein 
fünnen. 

Der Referent wies zuerſt auf ven 
großen Einfluß bin, welchen vas See: 
tenwejen nicht nur auf einzelne Famili— 
en, jonvern auf unfer ganzes Volk aus: 
übe, wie ed nicht nur auf vie geiftige, 
jonvern and; materielle Wohifahrt gan- 
zer Lanpftriche ſchädlich oder nützlich 
einwirken fann, wie es alio zur zwin— 
genven Nothwenvigfeit wird, vie Frage 
möglichft nahe fich zu Herzen zu nehmen. 
Wohl eriftiren über ven Nasfol in ver 
Literatur gar nicht wenig Schriften, fie 
behandeln aber nicht das Wefen ver 
ganzen Richtung, fontern fie geben blos 
meiſt recht einfeitig over tendenziös ge— 
haltene Befchreibungen des Wefens 
einzelner Secten. 
die Gefchichte des ganzen Raskols in 
feiner Entwidelung und feinem Weſen 
zu verfolgen, wurte von Tſchapow ge- 
macht, doch auch ver fam nicht weiter 
als bis zur Beichreibung ver altgläubi- 
gen Serten. Die Frage, woher ver 
Rasfol feine Lebensfäbigfeit nehme, 
welches vie Gründe find, vie feine Ent: 
widelung begünftigen, woher vie ihm 
innewohnenve Kraft und Energie ſtam— 
me, blieben bisher unbeantwortet. In 
Folge dieſer Unkenntniß ves Raskols, 
der vielen über denſelben umlaufenden 
Entſtellungen, falſchen Begriffen, kurz 
des Dunkels, der über ihm ſchwebt, 
wiſſen wir jetzt nicht einmal, ob er um 
ſich greift oder zurückgeht, wir wiſſen 
ebenſowenig, wie der innere Ausbau der 
Sectirergemeinden beſtellt iſt, und haben 
im Ganzen, dank den oft abenteuerlichen 
Angaben, welche wir in der einſchlagen— 
den Literatur finden, vollſtändig wider— 
ſprechende Anſichten über dieſelben. 
Während in den Schriften des Einen, 
die Raskolniki als gemeinſchädlich, noch 
faſt als wilde Thiere geſchildert werden, 
welche einer krankhaften Richtung, die 
unmöglich eine Zufunft baben könne, 
anhängen, ſchildern Anvere ihn als ein 
Proteftantentyum in der Mitte der grie- 


Der einzige Verſuch, 


chiich-Fatholifchen Kirche, welches durch 
pie früheren Berrüdungen bervorgeru- 


Rolle zu 
entwidelter, fleißiger, nüchterner 
faft durch die Banf des Leſens und 
Schreibeng fundiger find, als die Ortho— 
toren. Es eriftiren alio, wie man fiebt, 
fehr viel verfchievene Anfichten, von de: 
nen feine einzige auf wirflich rationell 
gefammelten Thatfachen berubt. Wenn 
man aber bevenft, wie manche Secten 
eine tiefeingreifente Wirfung auf das 
Bolfsleben ausüben, und wie manche 
von ibnen vollfommen ven Einzelbe— 
fig in Abrede ftellen, und alles 
von dem Einzelnen Erworbene in die 
Gemeindekaſſe gebt und ven dieſer 
gleichmäßig verteilt wird, wie bei an— 
dern ausgeſprochene Gleichberechtigung 
der Geſchlechter exiſtirt, wie die Dritten 


liche Formalitäten zu vollziehende Ehe 
predigten u. a. m., alles Dinge, vie jo 
bimmelweit nicht nur von den orthodo— 
ren, fonvern überhaupt in ven chriftlis 
hen Kirchen im Allgemeinen ange- 
nommenen Einrichtungen und Sebräus 
chen abmeichen, fo tritt das Muf ver 
genaueften Forſchung an ung um fo 
näber beran. Bor Allem tft nothwen— 
Dig, ganz unparteitich, ohne einen be: 
ſondern Zweck im Auge zu halten, ſta— 
tiftiiche Daten ſyſtematiſch zu fammeln, 
wobei nur auf das Sein und nicht auf 
den Schein geſehen werden darf, da une 
endlich viel Sectirer nominell ver ortho— 
doren Kirche angebören und laut ven 
offictellen nur den Kirchenbüchern ent— 
nommenen Daten als Nechtgläubige 
verzeichnet find, während fie aber in al: 
len Beziebungen Rasfolnift find, 


Man war früher ver Meinung, daf 
es ſchwer fei, fichere Daten über vas 
Sectirerweien zu ſammeln, da die Ans 
bänger vejjelben ſchwer zunänglich und 
mißtrauiih fino, und faum je eine 
richtige Angabe über das Weſen ihres 
Glaubens geben, Darin irrt man fidh; 
früber, als fe verfolgt wurden, mag es 
jo geweien fein, jegt aber visputiren fie 
ſogar ganz gern mit ven Andersgläubi— 
gen über ihre religiöien Anfichten und 
erlauben ganz; unbefangen, Einblif in 
ihre Familien- und Gemeinveverfaffung 
zu nehmen. Nachdem ver Referent noch 
auf die Nuslofigfeit ver Ausrüftung 


fuchung ver Sectenfrage, wie Das einige 
Mal icon früher gefcheben tft, unt dar— 


Geſellſchaften unterfucht werden würde, 
legte der Referent eine Reihe von Fra— 
gepunften vor, welche bei Sammlung ver 
ftatiftiichen Daten zu beantworten fein 
follen. Die beiten Ausmeife fünnten, 
feiner Meinung nad, die ftatiftiichen 
Bureaus ver Gouvernements, Geiſtliche 
und Miffionäre in viefer bochwichtigen 
Frage geben. 

An der bierauf folgenten Beſprechung 
nahmen Hauptantheil die Herren Bar— 
ſow und Kojalowirih. Erſterer meinte 
u.a, daß ver Rasfol nit allein ein 
wiſſenſchaftliches, ſondern auch ein hoch» 





fen wurde, und glauben, daß er berufen 
jet, in Zufunft nod eine beveutente | 
ipielen, umſo mehr, va Die 
Anhänger der Secten durchichnittlich 
und 


vollftändige Freizügigkeit, die Vierten 
die ohne Prieſterweihe over gerichts | 


von Erpeditionen Ipeziell zur Unter- 


auf hingewieſen batte, vaß die Frage am | 
beiten durch Mitglieder ver gelebrten 


| politifches Intereſſe befige, daß im Mi— 

nifterium viel Material zur Löſung an— 
Iaelammelt, und daß man nicht bei 
Vearbeitung und beim Studium der 
Frage viefes Material außer Acht laſſen 
ſolle; legterer behauptete, Daß man das 
Sein des Nasfols nur dann wirflic 
| erfajlen fünne, wenn man vie nöthige 
geiſtliche Vorbildung beſäße, und tar 
man, bevor das Programm verſchickt 
wird, es zuerſt den Profeſſoren der The— 
| ologie zur Begutachtung vorlegen ſolle. 
Die Gefellichaft beichloß das von Herrn 
Prugowin ausgearbeitete Programm an 
die Speztaliften für Sectirerweſen und 
die Mitgliever ver etbnograpbiichen Ab— 
tbeilung zu ſchicken, in einer der fol— 
genden Sigungen aber fi eingeben= 
der mit der Frage zu beichäftigen. — 
1,St. P. 9.“ 


. — «+ 


Melken und Melkzeit. 





Wer je längere Zeit in einer Milch— 
| witbichaft war, weiß, vaß es ſehr viele 
ſchlechte Melfer gibt im Bergleich mit 
|ven Wenigen, welche die richtige Mer 
I tbove des Melfens fennen und befolgen. 
Es ift wohlbefannt, daß manche Leute 
mehr Milch und viefe leichter und in 


Tagesuenigkeiten. 


New York, 8. Juni. Wieder bat 
jich ein ſchreckliches Schiffsunglück ereig- 
net, welchem 30 bis 40 Menichenleben 
zum Opfer gefallen find. Der Dampfer 
„Seawanbafa‘, welcher von dem Ped 
Slip bis nach dem College Point führt, 
und an mehreren Plägen im Sunde ans 
läuft, verließ heute Nachmittag gegen A 
Uhr das Dod mit ungefähr 300 bis 400 
| Perfonen an Bord, von denen zwei 
Dritte aus Frauen und Kinder beftan- 
den, welche ſich nadı einem Erholungs— 
plag am Sunve begeben wollten. Alles 
verlief rubig, bie daß der Dampfer das 
„Hell Gate” erreichte, als auf einmal 
der gellende Ruf „Feuer“ erfcholl, 
Greenfield, D.,27. Juni. Die 
Mafıhine und mehrere Wagen eines 
Hüterzuges der Marietta u. Cincinnati 
Eiſenbahn find mehrere Meilen weftlich 
von hier entgleiſt. U. %. Macher, der 
Focomotivführer und John Uhrig, der 
Heizer, fanden dabei ihren Tod, 
Wisconfin, Am A. Juni war der 
Chippawa Fluß bei Eau Claire um 22 
Fuß geftiegeu und riß Brüden, Mühlen, 
Wohnhäuſer, Scheunen und mehrere 
Millienen Fuß Klafterholz mit fich fort. 











fürzerer Zeit befommen fünnen, alö an= 
dere. Bor allen Dingen muß ver Mel- 
| fer ein fanftes Benehmen an fich haben, 
was die Kuh ſehr Schnell bemerft und 
würdigt. Es läßt fich nicht erwarten, 
daß eine Kub, und bejonvers eine leicht 
|reizbare, in jenem rubigen Zuſtande ift, 
| welcher für das freiwillige Milchablaffen 
fo nothwendig ift, wenn man fich ihr in 
rober Weiſe nähert und eine Perfon, vor 








der fie fich fürchtet, an ihren Zitzen her— 
umarbeitet. Eine freundliche Behand— 
lung, durch welche vas Thier Zutrauen 
aemwinnt, muß vorausgeben, ehe vie 
Kuh ihr Möglichites am Milcheimer 
leiftet. Sie follte wiſſen, daß ver Mel— 
fer fich ihr nicht ala Dieb nähert, um fie 
zu berauben, fondern nur um ſie von 
etwas Läſtigem zu befreien, und dies in 
ver fürzeften, rubigften und freundlich: 
ten Weiſe thut. Der nächſte Punft 
für das richtige Melfen ift Reinlichfeit; 
und diefer ift von der größten Wichtig- 
feit, wenn Milch und Butter ver beiten 
Qualität ver beabfichtigte Zweck ift. 
| Keine Subftanz wird fo leicht verunrei— 
Inigt und verdorben, wie die Mildy ; fie 
iſt fehr epfindlich gegen üble Gerüche 
und Schmug jeder Art, und wenn beim 
| Melfen nicht die größte Sauberfeit be- 
obachtet wird, find vie Molkerei-Pro— 
dukte fehlerhaft und zweiter Klaſſe. Es 
hilft nichts, wie gewiſſenhaft reinlich 
man auch bei allen fpäteren Arbeiten 
fein mag, menu vie Milch ſchon von 
Anfang an vervorben ift; fein Seiher 
fann den unangenehmen Geruch over 
Beigeſchmack wieder entfernen. Drei 
Hauptpunfte find beim Melfen ftets zu 
beachten: Freundlichkeit, Reinlichkeit 
und fchleunige Arbeit. Dann fommt 
noch die Melfzeit in Betracht. Es follte 
an jevem Tage, Sonntags nicht aus— 
genommen, zur felben Stunve geicheben. 
Es ift grauſam und nadhıtbeilig, wenn 
man die Kühe mit gefüllten Eutern, vie 
ihnen Schmerzen verurfachen, eine 
Stunve über die gewöhnliche Zeit war: 











ten. läßt. — Amer. Agricul. 


Dan fann fich einer derartigen Ueber— 


ſchwemmung in diefer Gegend nicht ers 


innern. Der Berluft an Eigenthum be= 
beläuft fich auf etwa $1,000,000. Sn 
(Hreen Bay verurfachte vie Ueberſchwem— 
mung einen Schadeu von ungefähr 250 
taufend Thaler, 


Minnejota. Am 14, Juni ift 
in Minneapolis Schnee gefallen. Am 
folgenden Tage war die telegraphifche 
Verbindung mit St. Paul vollftänvig 
unterbrochen. Das Wetter war heute 


ſehr raub und falt, 


Richter Wilfin zu St. Paul hat ent- 
Ichieden, daß eine verheirathete Frau kei— 
nen „Deed“ für ihr eigenes Bermögen 
ohne Unterfchrift ihres Mannes aus— 
ftellen fann, 

Die größte Dreichmafchinenfabrif in 
in der Welt befinvet fich bier in Still 
water. Gegenwärtig werden 6 Mafchi: 
nen täglich fabrizirt, vie Zahl wird je— 
doch binnen Kurzem auf 7 fommen. 

Dafota. Während des neulichen 
Cyclons wurde zu Mitchell ein Tannen= 
brett in gerader Richtung vom Wiude 
durch einen Drugſtore getrieben. Das— 
jelbe flog durd ein Hinterfefter und fuhr 
durch das vordere Fenſter, ohne weiteren 
Schaden, ald vie Zertrümmerung der 
Scheiben, anzurichten, 


Kanfasd Drei Meilen weftlich 
von Sargent, auf der Ata,ifon, Topefa 
und Santa Fe Eifenbabn ereignete fich 
am 19. Juni ein Unglüd, wodurch eine 
Anzahl Paflagierfarren einen Abhang 
hinuntergemorfen und mehrere ver Pal- 
fagiere getöntet und verwundet wurden. 


Canada. Napance Ont, 21. 
Juni. Der Sturm richtete in ver Um— 
gegend dieſes Ortes großen Schaden an. 
Es fielen während einer vollen Stunde 
Hagelichloffen von ver Größe einer Ha= 
jelnuß, welche auf ven Feldern großen 
Schaden anrichteten.. Hühner und ans 
deres Geflügel wurden nievergelegt und 
in faft allen Häufern vie Fenfterfcheiben 
demolirt. 
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Menuonitische Bundschun. | 








Eltgart, Ind., 5. Iuli 1880. 


PBrobenummern werden nur unfern 
Agenten und regelmäbigen Correſponden— 
ten geliefert. 

Die erfte Nummer der, Rundſchau““ 
ift vergriffen, und können wir den neuen 
Abonnenten, die darum gejchrieben, nicht 
damit dienen. 

Seide ift in Amerita ein gejuchter Ar— 
titel und der Gefammtwertb der im legten 
Jahre aus dem Auslande bezogenen Sei: 
denwaren beläuft fib auf 60 Mill. Doll. 
Ameritanifhe Seidenfpinnereien machen 
glänzende Geſchäfte 

„Bringt uns viel Correſpondenzen 
aus Rußland,“ ſo haben uns mehrere un— 
ſerer Leſer geſchrieben. Wir erwiedern: 
„Gerne, wenn uns man aus der alten Hei— 
math nur Berichte einſenden möchte; doch, 
daran fehlt's, und leider auch in dieſer 
Nummer.“ 

Die Redaktion der „Fr. St. aus 
dem R. ©.” ſagt in der legten Nummer 
vom 15. Juni: „Die „Sr. St.” haben nun 
ihr eigenes Druder: und Segerperfonal 
und fo können wir bereits diefe Nummer 
aus unfern eigenen Verlagsbaufe ausge: 
ben lafjen. Möge der liebe Leſer fie nun 
freundlich aufnehmen, und werden wir das 
bisher erwiefene Vertrauen immer mebr zu 
würdigen ſuchen.“ 

Ein Freund aus dem Weiten ſchreibt 
und: „Sch möchte gerne mal etwas von 
den lieben Glaubensgenofjen in Boone 
Co., Neb., hören; vielleiht wäre es der 
„Rundſchau“ möglich, etwas von da mitzu— 
tbeilen ?“ Wir bedauern, daß e3 ung die— 
ſes mal nicht möglic ift. Vielleicht werden 
aber die dortigen Brüder dur dieſe Notiz 
veranlaßt, nächſtens von ſich hören zu laſ— 
jen, was und zur Freude gereichen würde. 

Ertundigung. — Ber kann Aufihluß 
eben über den Aufenthalt des Peter von 
Wiens ? Früher war er in Deutichland, 
in oder bei der Stadt Magdebnrg wohn: 
haft. Legtern Ort hat er, während er noch 
ledig war, verlafjen und iſt nah Amerika 
gezogen; hat fib hier mit einer Amerika— 
nerin verebelicht und war wohnhaft in New 
Yort. Nah feinem oder feiner Kinder 
Aufenthaltsort forſcht fein Neffe Jakob 
Wiens, Grünthal, Niverville B. O. Mas 
nitoba. 

Im Monate Aprilfind 155 Schiffe 
verunglüdt. Das Bureau Veritas berich: 
tet, daß folgende Schiffe untergegangen 
find. Segelſchiffe: 46 englijche, 18 normwe: 
gifhe, 15 deutihe, 11 amerikaniſche, 11 
franzöfifche, 11 holländiſche, 5 däniſche, 5 
—— 3 öſterreichiſche, 3 ſpaniſche, 2 
ruffiiche, 1 belgifches, 1 von der Republik 
Columbia, 1 italienifhes, 4 deren Natio: 
nalität unbelannt it. Zuſammen 137. 
Dampfer: 10 engliſche, 2 däniſche, 2 nor: 
wegifche, 1 deuticher, 1 belgischer, 1 fpani: 
fcher, 1 deſſen Nationalität unbekannt ift. 
Zufammen 18. 

Der Boftillion von Gnapdenfeld, 
Süpdrußland, der zweimal in der Woche 
nah Halbitadt fährt, hält für Bezahlung 
jeveömal auch in Gnadenheim an, um die 
Bapiere diefer wie auch der Fürſtenwerder 
und Nleranderwohler Dorfögemeinde mit: 
zunehmen. Für Privatbriefe muß man 
dem Boitillion noch 5 Kop. ertra bezahlen. 
Das gewöbhnliche Borto eines Briefes nad 
Amerika beläuft fih auf 7 Kop. Die 5 Kop. 
Ertrazahlung dazu — macht alſo 12 Kop. 
für einen Brief. Hoffentlich wird dies die 
lieben $reunde jedoch nicht vom oftmaligen 
Schreiben zurüdbhalten. 

Uns wurde eine Notiz folgenden In— 
balt3 überfandt: „Seit zwei Jahren,“ 
ſchreibt Herr W. %. Moran, 3 St. Charles 
Market, Bojton, Maſſ., „litt ih an Knie— 
waſſerſucht und war in Folge deſſen total 
elähmt. ch wandte alle nur möglichen 

ittel an und zog die beiten Aerzte zu 
Natbe, ohne Erfolg. Ungefähr zwei Wo: 
den zurüd wurde ich veranlaßt, das Gt. 
Jakobs Del zu gebrauchen. Die Geſchwulſt 
legte fib und die Schmerzen find zum gro: 
Ben Theil verſchwunden. Ich fühle heute 
befjer und jchmerzenfreier als diefes feit 
zwei Jahren der Fall war.“ 

ünfundzmwanzig Cents per Jahr 
ift für eine halbmonatliche Zeitung, wie es 
die „Rundſchau“ ift, ein äußerjt geringer 
Preis, und wir können das Blatt durdbaus 
nicht billiger liefern, felbjt wenn mehrere 
Eremplare unter eine Adreſſe beftellt wer- 
den. Ebenſo entſchieden müſſen wir es 
nod einmal betonen, daß die „Rundſchau“ 
nur gegen Borausbezahlung verfandt wird. 
Mittelſt der Poſtmarken ijt die Entrichtun 
des Heinen Betrages au fo bequem, da 
felbjt Sole, die mit den Boltangelegen- 
beiten unbefannt find, unferm Wunde 
gerecht werden können. Wie wir bereits 
gefagt, find uns Drei: und Eincentmarlen 
am liebjten. 








Gorrefpondenzen. 
_ Ranfas. Sparta, Hoffnungsau, 23. Ju- 
ni. Die vom Orkane umgemorfenen Häu: 








| fer find alle wieder aufgerichtet, ausge: 


nommen das alte Gmigrantenbaus. Die 


Meizenernte wird diefe Woche fo ziemlich 


beentigt werden. Der Hafer ift noch ganz 
grün, das 
Die Kartoffeln werden von drei Sorten 
Käfer ſehr zerfrefien, auch das Gemüſe wird 
alles von einer Art Raupen verzehrt. Korn 
und Hafer iſt vom »chinch-hug“ ſehr be: 
droht. — Seit Ausgangs Mai, als der 
große Regen und Sturm bier war, baben 
wir beinahe immer trodenen Südwind. 
Correſp. 
Hillsboro, 23. Juni. Vor drei Tagen 
find hier 15 Familien mennonitiſcher Ein— 
wanderer angeflommen. Sie hatten ſonſt 
die lange Reife von Südrußland bis bier 
ohne Unfall zurüdgeleat, nur ftarben wäh: | 
rend der Fahrt übers Meer 3 Kinver, von 
denen 2 in die Fluthen eingefentt, eines | 
aber in New Vork begraben wurde. Wie 
die Neuangetommenen berichten, wollen 
aus ihrer alten Heimath (am Don) no 
mebrere Familien fommen, ſobald fie nur 
Bälle erhalten. 8 
—— 21. Juni. Die Header: Majchinen, 
die, wie betannt, nur die Aehren abichnei: | 
ven, haben bier diejes Jahr den Vorzug, 
indem das Getreide für den Selbſtbinder 
zu kurz ift. Bon dem ältern Lande, welches 
die dritte oder vierte Saat trägt, kann es 
nob von 10—15 Buſh. per Ader geben. — 
Am gejtrigen Sonntag predigte uns Nach— 
mittags der Baptijtenprediger Oblgart. 
Er ſprach deutlih und mit Ernjt. Unfer 
Wunſch ift, dab der Herr das Wirken diejes 
Mannes fegnen wolle. 3.8. 
MePherſon Co., FZarland, 14. uni. 
Die neue Kirche der Gemeinde des Xelteften | 
H. Töws ijt 64 Fuß lang und 28 breit; fie 
ift von Brechziegeln gebaut und mit Scin: | 
deln gededt. — Heinrich Yanzen iſt neulich | 
vom Dach gefallen, wobei er einen Fuß | 
brad. | 
Cantongemeinde. Johann Raglaff foll | 
bier am 4. Juli als Aelteſter betätigt wer: | 
den. Der Herr wolle jeinen Knecht jalben | 
und ihm Weisheit und Beiltand verleihen. | 


* * 
Minneſota. Mountain Yale, 28. Juni. | 
Die Schafſchur ift beendigt und Einige ha: | 
ben von einem Schaf $1.25 bis $2.00 für | 
Wolle gelöft. Cine jhöne Cinnahme; | 
die Schafzucht verdient alfo ganz gehörig | 
beachtet zu werden. Das Wetter ijt zwar | 
etwas zu naß, doch fieht das Getreide ſehr 
gut aus. Unfer Städten hat ein Häus: | 
ben für die Feuerſpritze befommen. Gerite, 
Hafer und Flachs jteht ausgezeichnet, wäh: | 
rend Weizen etwas von Roſt gelitten bat. 
Correfp. | 
—— 25. Juni. Die Kartoffelläfer find | 
bier diefes Jahr nicht fo ſchlimm, als im 
vergangenen Jahr; doch Arbujen und Gur: 
fen wird es wenig geben, denn die Heinen 
gelben Käfer freſſen die Pflanzen trog aller 
unferer Gegenwehr ab. Gerh. Neufelb’s, | 
jr., haben fich ein nettes Häuschen gebaut | 
und find in ihrem neuen Heim ganz ver: 
gnügt. 8. ©. 
— 28. Juni. Die Tante Jakob Rei: | 
mer bat bejonders an einem Auge fehr | 
große Schmerzen leiden müfjen, indem fich | 
an dem Augapfel ein Geihwür gebildet. | 
Auch iſt fie außerdem nod frank. In Sie: | 
mens u. Janzen's Store waren neulich in | 
einer Nacht Diebe eingebroden, doc find, 
nur Sleinigfeiten entwendet worden; an 
baarem Gelde nur etwa 51. — Die Kinder 
befuchen bier fleißig die engliihe Schule; 
wie es jcheint, ift man mit der jungen Leh⸗ 
rerin ſehr zufrieden. 4 
Lamberton. Jakob Siemens (nicht Yo: | 
bann, wie es in No. 1 der „Rundſchau“ 
beißt) ift von feiner Beſuchsreiſe nah Da: 
nitoba glüdlih bieber zurüdgelehrt. Die 
Reiſekoſten belaufen fib auf $33. Er bes 
richtet: „ES iſt dort ziemlih naß, doch 
glaube ih, daß es das bejte Preußenland 
neben könne, wozu jedoch tüchtig Arbeit 
gehört, nämlih Anlegung mehrerer Ab: 
zugslanäle. Bereit3 bat die Regierung 
zwei Kanäle gemabt. Manche unjerer 
Brüder, ſchwach an Arbeitskräften und aud 
zum Theil arm an Geld, verlaflen die Ge- 
gend und ziehen nad der Dakota-Grenze 
(Bembina), wo das Waſſer mehr Abzug 
bat. Mit ſchwerer Arbeit bauen die Brü: 
der dort vortrefflihe Gebäude nad ruſſiſcher 
Art. Das Holz, meiltens große Eichen und 
Fichten, fällen fie jelbft und bearbeiten es 
zu Ballen und Bohlen. Auch die Zäune 
werden von ſchönen bis 30 Fuß langen Fich⸗ 
ten bergeftellt.. Es ift deutlich, daß ſolches 
Baumaterial ſchwer zu bearbeiten ift; dafür | 





Korn etwa drei Fuß bod. | - # — 
Juß Theile getheiit und wird jeden Sonntag 


ten jeben gut aus. 


unausgeſetztes Streben und 
war darauf gerichtet, Troſt ven Leiden— 


; Entgegentommen.“ Zu bemerten ift noch, 
daß dort die Bergthaler Gemeinde und eine 
von der alten Kolonie (Fürftenland) ift. 

Correfp. 
Jowa. Amiſch, Johnſon Co. Den 30. 
Mai wurde in der Deer Creek Gemeinde 
das Abendmahl gefeiert ; eine große Zahl 
Brüder und Schweftern nahmen daran 
Theil. Diefe Gemeinde ift jegt in zwei 


Gottesdienſt gehalten, abwechſelnd auf bei: 
veu Geiten. Jede Abıheilung bat auch 


eine Sonntagfhule, um die Jugend zu un | 


verrichten. Schön wäre es, wenn alle Ge: 


‚ meinden im ganzen Yande Sonntagichulen 


bätten; und nicht nur Sonntagſchulen, 
iondern auch Gemeindeſchulen, um 
der Jugend den gehörigen Religionsunter: 


richt zu ertheilen. Brüder, nabe und ferne, | 


benügt euren Einfluß und arbeitet an die: 
jer wichtigen Sache. S.Güngerid. 
Ohio. Blufiton, Allen Co., 22. Juni. 
In biefiger Gegend wird feit einigen Ta: 
gen mit der Heuernte begonnen, aud find 


| u. Einige daran, den Weizen abzumä: 
| ben. 


b Das Wetter ift bisher der Heuernte 
jebr günftig. Der Weizen verſpricht diejes 
Jahr eine ziemlich gute Ernte. Welſchkorn, 
Kartoffel und fonftige Früchte in den Bär: 
Der Geſundheitszu— 
ftand der Leute ift ziemlich aut. Ich mar 
vor bald zehn Tagen in der Umgegend von 
Yaltorie bei einigen Landsleuten auf Be- 
ſuch. Auch befindet fih dort in der Nähe 
eine große Tunferanfiedlung von den Benn: 
folvanier Deutihen. Die Früchte ftanden 
auch dort ziemlich gut. Wenn das Wetter 
jo jhön bleibt, dann wird die Weizenernte 
bald beendigt fein. 

J. V. Elfenbans. 





Aus ruſſiſchen Blättern. 
Anläßlich ver Trauerfunde von dem 
Ableben Ihrer Majeftät ver Kaiferin 
von Rußland jagt ver „St. P. Herold“: 
„Ein Augenpaar bar fih für immer 
geichlofien, das ftets mit Liebe und 
Sorge auf dem Volke geruht hat, zu 
dem Alle in vertrauengvoller Verehrung 
aufzubliden gewohnt waren. 

Wenn wir auch feit geraumer Zeit 
dem Berlauf der Kranfbeit unferer all: 
geliebten Kaiferin mit banger Sorge 
gefolgt waren, wenn man aud auf ven 
ſchlimmſten Ausgang gefaßt fein mußte, 
fo erfchütterte doch die überwältigenve 
Nachricht von der vollendeten Thatiache 
jedes Herz aufs Tieffte. 

Und wie berechtigt iſt ver Schmerz 





des trauernden Volkes um das Hin: | 


fcheiven feiner Kaiferin! War doch die 
Verewigte eine Yandesmutter in ver 
ihönften Bedeutung des Wortes. hr 
Wirfen 


den, Hilfe ven Bepürftigen und Be— 
drängten zu gewähren. In wahrer, 


 hriftlicher Frömmigkeit war das Leben 
der Kailerin dem Wohlthun gewidmet. 


Glücklich if, wen Gott die Macht und 
Mittel zum Wohlthun beichieven bat, 
und wahrlich felten ift die höchfte Macht 
in dieſer Hinficht beffer verwerthet wor⸗ 
ten. Das bedarf feiner Belege, die 
Thatfachen fprechen für fich felbft, Je— 
dermann fennt fie.“ 

Zur Beifegungs- Feierlichfeit ver Hül⸗ 
le ver Kaiferin trafen aus vem Auslande 
ein: der Kronprinz von Deutichlanp, 
Erzberzöge Wilhelm und Ferdinand von 
Oeſterreich, Prinz Aleranver von Heffen, 
Herzog von Evinburg, Prinz Arnulf von 
Bayern, Paul von Medlenburg Schwe- 
rin, der Fürft von Bulgarien, Prinz 
Hermann von Sachſen-Weimer u. A. 
Aus dem Inlande trafen ein: vie Ge— 
neral = Gouverneure Graf Zopleben, 
Fürft Dondukow-Korſſakow, Tichwert- 
fow, Fürft Dolgorufij, ver Botſchafter 
Graf Orlow, der Gouverneur Graf 
Mevem und Anvere. 

Eriman. Der große Mangel an 
Lebensmitteln treibt vie Armen im Eri- 
wanichen Kreiſe zum Diebftahl und zum 
Verkauf ihrer Kinder für die gerinfügig- 
fen Summen. So bat nah vem 
„Kawkas“ im Dorfe Dugun ein Kurve 





tojtet es aber auch nicht viel Geld und ift für 11 Rbl. ein 18jähriges Mädchen 
dauerhaft. Mit einem leihtfüßigen Pony | verfauft; in Kamariu ein Tatar ein 


fuht man mich oft in einem einen Buggv | Mädchen für fieben Batman Mehl; in 
durch Buſch und Sumpf, was mir fe ⸗ nm; 
genebm 2 Sur j daber —* u dem Dorfe Imanſcholy wurde ein kleines 


Freunden überhaupt für ihr freundliches Mädchen fogar für 5 Rbl. verhandelt. 


Die Poftmwaggons follen auf 
allen Eitenbahnlinien vielelbe Farbe 
erhalten, uno zwar ift für fie die firich- 
braune gemäblt worden. ’ 

Charfomw. Eine neue balbmonat: 
liche ruſſiſche Zeitichrift für ſüdruſſiſches 
Bergwerksweſen ericheint bier vom 1. 
Juli an. 

Berdjansk. Beim Auslaven ei- 
nes großen Koffer, ver auf einem Dam- 
| pfer aus Taganrog in Berdjansk ange- 
fommen war, fand man einen lebenven 
Menſchen, ver das Verftef gewählt 
| batte, um gelegentlich Diebereien aus— 
zuführen. 

Zur Frage über die Ausweiſung 
ver Juden, die auslänpifche Untertha— 
nen find, aus Rußland, melvet die 
„Nowoſti,“ daß neuerdings anläßlich 
ver Ausweilung eines Juden, der nord— 
amerifanifcher Büger ift, Präfivent 
Hayes ven hiefigen amerifanifchen Ge— 
ſandten beauftragt hat, über viefen Vor— 
fall fich genau zu informiren und dann 
darüber zu berichten. Die Nachricht 
von vieler Ausweiſung foll die Juden 
in Amerifa befonvers aufgeregt haben, 
die, früher rufjiiche Unterthanen, fich das 
amerifaniiche Bürgerrecht erworben ha— 
ben. 

Aus dem Süden. Die Ernte- 
ausfichten fino nady Berichten aus dem 
Süven und Süpoiten des eurorätichen 
Rußlands wieder ungünftiger geworden. 
Wie Odeſſaer Blätter berichten, leiven 
die vom Meere entfernten Gegenven an 
ver Dürre. Der Weizen fteht ſchlecht 
und ift aufeine gute Ernte überhaupt 
feine Augficht mehr vorhanven. Aehn— 
lich ſpricht ſich der, Jeliſawetgr. Weſtn.“ 
aus; der Winterroggen ſteht an vielen 
Stellen ſchlecht, der Weizen iſt ganz 
vernichtet und das Sommergetreide iſt 
faum aufgekommen. Aus Kamyſchin 
an der Wolga laufen Klagen über Re— 
genmangel ein; der äußerſt ſpärliche 
Roggen iſt faum Arſchin hoch und 
bildet bereits Aehren, der Weizen hat 
bei einer Höhe von 1 Werſchok in Folge 
der Dürre zu wachen aufgehört. Noch 
eine ſolche Woche, und das Getreide 
geht völlig zu Grunde. 


Kuban-Gebiet. Durdvielln- 
vorfichtigfeit zweier Knaben, welche auf 
einem Hof Steppengras geraucht hatten, 
entitand, nach ven „Kubanſk. Wed.“, in 
ter Staniza Timojchewifaja eine Feu- 
eröbrunft, welche in wenigen Stunden 
122 Wohnhäuſer und 196 unbemwobnte 
Gebäude mit vielen Haustbieren, Ges 
treidevorräthen und ſonſtigem bewegli— 
chen Eigenthum zerſtörte. Drei Kinder 
ſind in den Flammen umgekommen. 


Drel. Der „Nowoje Wremja“ wird 
geſchrieben: Das Sommerwetter iſt ein⸗ 
getreten, aber die Bewohner von Orel 
haben keine große Freude daran; die 
Theuerung wächſt mit jedem Tage. 
Roggenmehl koſtet pro Pud 1 Rbl. 20 
Kop., ein Tſchetwert Hafer 4 Rbl. Un— 
erhörte Preiſe! Am 18. Mai flog ein 
Heuſchreckenſchwarm über die Stadt und 
verurſachte eine große Aufregung, ob— 
gleich er keinen nennenswerthen Scha— 
den anrichtete. Man prophezeit ein 
weiteres Steigen der Getreidepreiſe. Im 
Auguſt ſollen in der Umgegend Orels 
Manöver ſtattfinden und es werten Un— 
ternehmer zur Lieferung von 40,000 








Man ift gelpannı auf die Preile, zu 
denen die Contracte abgeichlofjen werven. 


Das Gerücht, daß die öffentli- 
chen Predigten und Unterbaltungen des 
Herrn Paſchkow verboten worden feien, 
beftärigt fich nicht. Im Gegentbeil hat, 
wie ver „Bereg“ zu berichten weiß, ver 
neuernannte ObersProcureur des h. 
Synods, K. P. Poberonoszew, der fich 
möglichft eingehend und perfönlich mit 
allen fein Amt betreffenden Berbältnii- 
fen beichäftigt, felbit einer ſolchen Un— 





terhaltung beigewohnt. 


Tichetwert Hafer u. |. w. aufgefortert. 
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Tagesneuigfeiten. 
Deutihland. Am 16. Juni 
begann in Berlin die aus ven Bertre- 
tern der Großmächte beſtehende Nach— 
fonferenz. Die griechiiche 
ift ein Hauptgegenftann ver Berathung, 








und es fcheint, ald ob Griechenland das | 


gewünfchte Gebiet wird zugeſprochen 
befommen. — Eine Depeſche vom 26. 
Juni melvet: „Biemard hat mit Ben- 
ningfen, dem Führer der gemäßigten 
£iberalen und mit Hammerftein, dem 
Führer ver Confervativen, eine Unter- 
redung gehabt zum Zwed ver Vereini— 
gung der beiven Parteien in Bezug auf 
das Kirchengeſetz.“ 


Rußland. 
ſandiſchaft knüpft neue Unterhantluns 
gen mit der ruſſ. Regierung an; nichts— 
deſtoweniger fürchtet man aber, wie die 
„Now. Wr.“ berichtet, daß die Chineſen 
Kuldſcha überfallen und ſomit den 
Krieg erklären weaden. 


werden auf der ganzen Grenzlinie 
ichwere Hinderniſſe durch vie Chineſen 
in den Weg gelegt. 
Händler drängen ſich überall ein und 
entziehen uns viele commerzielle Umſätze 
durch ihre Intriguen auf unſerm eignen 
Territorium.“ 


England. London, 7. Juni. Der 
König von Griechenland conferirte am 
Sonnabend über eine Stunve lang mit 
Slapftone. Die „Times“ meldet aus 
Kabul: Falls Adurrhaman ver Regier- 
ung nicht ald ver befte Throncanpivat 
ericheinen follte, dürfte der frühere Emir 
Yakub Khan als zweitmächtigfter Be- 
werber anerfannt werden. Bor Einie- 
gung einer ſeſten Regierung fünne das 
Land nicht verlaffen werven, over nur 
dann, wenn England Rußland erflärte, 
jede Einmifchung in Afghaniſtan fomme 
einer Kriegserflärung gleich. 

Frankreich. Diele nad Caledo— 
nien verbannte Communards werden 
begnadigt und kehren zurüd; dagegen 


find feit vem 23. Mai etwa 127 Aus> | 


länver audgemwielen worden, indem 
Franfreih von feinen eigener Rothen 
genug zu leiven bat. Es kurfirt vas 


Gerücht, daß die Jeſuiten ſcheinbar 


nachgebeu wollen. 
Oeſterreich-Ungarn. 


Bevölkerung iſt die Erbitterung in Be- 
treff ver Spracenfrage faft aufs Höchſte 
geftiegen. Kailer Franz Joſeph befucht 
die Provinz Böhmen. 
„Politik“ Beranlaffung zu fagen : „Feſt 
find die beiden Volksſtftämme Böhmens 
vereint, um dem Kaifer und König mit 
gleicher Hingebung zu hulvigen, fie füb- 
len aufs Neue vas Band, welches fie 
umichlingt, und aud das Berürfniß, 
den Frieden zn fchließenr In vieler 
Liebe liegt der Same zur Einigfeit, und 
das böhmifche Volk fann feine Treue 
zum angeltammten Herrfcher nicht beffer 
documentiren, als wenn es feierlich in 
Gegenwart des Monarchen feine Hand 
dem Brudervolke reicht — zur aufrichti- 
gen Verſöhnung und zu vauernver Ber: 
ftändigung. Beareifen unfere veutichen 
Lanpsleute die Beveutung dieſes Mo— 
mented, dann wird ver Allerböchfte Be— 
ſuch für das Königreih Böhmen wie 
für den gefammten Kaiferftaat von den 
fegengreichiten Folgen begleitet fein.” — 
Diefem Gedankengange folgen auch vie 
anvern ezechiichen Journale, insbejon- 
dere der „Profof”. 

Türfei. Der ſchlaue Sultan ift 
feinen Verpflichtungen laut dem Berli- 
ner Vertrag nicht nachgekommen, ftellt 
fi auch jegt der Nachconferenz gegen⸗ 
über ſehr kaltblütig. Ein ruffiiches 
Blatt bemerft vazu: ‚Die Türfei weiß, 
dag England nicht erlauben fann, daß 
der Bosporus in andere Hände falle. 
Daffelbe gilt von ven Weftmächten. Die 


Grenzfrage | 


Die chinefiihe Ges 


Der „Rufft. 
Kurjer“ ſchreibt: „Uniern Karawanen 


Die chineſiſchen 


Zwi⸗ 


ſchen der deutſchen und der ſlaviſchen 


Dies gibt ver 


Pforte weiß, daß werer Frankreich, noch 
Deutihlanp, noch Defterreih einen 
Verfall des ottomaniichen Reiches unv 
eine ruffiiche Befigergreifung Konftan- 
tinopeld zulaffen fünnen. So lange 
aber vie Weftmäcte ein Intereſſe an 
der Erhaltung ver Türfei haben, werven 
| Collestivnoten, iventifhe und antere 
| Ausfunftsmittel internationaler Diplo- 
matie faum einen Eindruck auf die 
|Pforte machen.” Die aufftänpifche 
| Bewegung der Mountefif& und anverer 
| Araberftämme Meſopotamiens nimmt 
einen ſehr beunruhigenden Charafter 
an und die Regierung bat recht ernfte 
| Nachrichten aus Bagdad erhalten. Bier 
| türfifche Bataillone find von ven In— 
‚ furgenten eingefchlojfen und vernichtet 
worden. 


China. Alle Gemäßigten und Ver— 
nünfligen ſehen wohl ein, daß China 
an manchen Schwächen, beſonders 
auch im Kriegsweſen leidet; aber fie 
werden überſtimmt, durch das Getöſe 
der Ultrachauviniſten, an deren Spitze 
der ſiebente Prinz, Vater des jetzigen 
Kaiſers und jüngerer Bruder des Prin— 
zen Kung, ſteht. Die Minderjährigkeit 
des Kaiſers und vie Regentſchaft der 
zwei Kaiſerinnen läßt den Intriguen 
der Eunuchen wie den Berechnungen 
der Cenſoren ein weites Felb offen; alle 
ſchreien und lärmen, ohne viel zu wiſſen 
warum, aber die Beſchlüſſe der Negier— 
Inng werden dadurch immerhin beein— 
flußt. Man glaubt, daß Tſchung Hau 
aus Achtung vor den fremden Mächten 
in Freiheit geſetzt werden wird. Ge 
befinden ſich va fünfzehn ausländiſche 
| Kriegsichiffe. 
| Ber Staaten. Die vemofrati- 
| iche National-Convention in Cincinnati 
(ernannte Major General WWinfielo 
| Scott Hanfod zum Candidaten ver 
| Präfiventichaft. Das Volk hat nun 
| aljo zwifchen vem Demofraten Hancod 
und vem Republtfaner Garfield vie 
Wahl. 

In New VYork ſoll 1883 eine Welt⸗ 
Man will die 
dazu erforderlichen 12 Millionen Dollar 
mittelſt Ausgabe von Zehndollar-Actien 
aufbringen. 


ausſtellung ſtattfinden. 


+ — — 


Eruteausſichten in Nebraska. 


(Telegraphiſche Berichte vom 12. Juni an das 
„State Journal“.) 


AYork Co. York. — Roggen, Ger: 
fte und Hafer find fehlgefchlagen ; Wei- 
zen ift ziemlich gut; Welfchforn gut; 
der Himmel ift bewölkt, die Witterung 
fühl; vergangene Nacht fiel ein fchwerer 
Regen. 

Patte Eo., Columbus. — Gute 
Regengüffe und Ausficht auf noch mehr; 
die Welichfornernte wird mehr als einen 
Mittelertrag, Kleingetreive etwas weni- 
ger liefern. 

Adams Co. Haftings. — Weizen 
wird in vielem County ungefähr eine 
halbe Ernte geben, wenn vas Wetter big 
nach der Erntezeit günftig bleibt; ver 
mit „Drills“ geſäete Weizen ift viel 
befjer, ald der mit ver Hand geſäete; 
anderes SKleingetreide wird ungefähr 
eine Zmweidrittel-Ernte geben; Welfch- 
forn ift noch ſehr zurück; bei günftigem 
Wetter fann vafjelbe noch eine gute 
Ernte geben; ein fehr Schwerer Regen 
fiel bier legte Nacht. 

Clay Eo., Harvard. — Schwerer 
Regen verwichene Nacht. Weizen und 
Gerſte werden durchſchnittlich eine halbe 
Ernte liefern; Hafer eine Zweidrittel⸗ 
Ernte, falls das Wetter günftig ; das 
Welſchkorn ift noch zurüd, fieht aber gut 
aus und verfpricht eine prachtvolle Ernte. 


Sutton. -- Eine halbe Ernte für Wei- 
zen, Öerfte u. Hafer in Ausficht; Welſch— 
forn wird einen Durchſchnittsertrag lie 
fern. Kürzlich gefallene Regengüfle 
üben eine ungemein wohlthuende Wirk⸗ 
ung auf alle Getreivearten aus. 











Verſchiedenes. 

Die Am. Bibelgeſellſchaft hat Hayes 
zu ihrem Vice-Präſidenten gewählt. 

Zum Ober-Ammergauer Pailfions- 
fpiel haben fich mehr als 8000 Perſo— 
nen als Zufchauer eingefunven. 

Georg Müller in Briftol, ift neulich 
im Teftament eines reichen Londoners 
mit dem Vermächtniß von 10000 
Pfund (200,000 Marf) bedacht worven. 

In Philavelpbia wurden im legten 
Jahr 30.000.000 Yards Wollenwaaren 
fabricirt, in viefem Jahre erwartet man 
dieſe Anzabl auf 35.000 000 Yards zu 
bringen Es befinven jih in Philadel— 
pbia 14,250 Seiven-Spinveln, 1:00 | 
Flachs-Spindeln, 490,386 Baummol- 
len-Spinveln und 360,651 Wollen- 
Spinveln. 


Drei wertbvolle Pferve find von Ame— 
rifa auf vem Wege nad Japan und 
für die japanefiiche Negierung beftimmt. 
Zwei verjelben, ver „Black Hawk“ nnd 
ver „Kinsley,“ wurden für die japane- 
fiihe Regierung durch deren Agenten | 
ieves zu 34000 angefauft. „Barb,” 
ein sierjähriger Brauner, ift von Ges | 
neral Grant dem Kailer von Japan ı 
aus Danfbarfeit für die von ihm ges | 
nofjene gaftliche Aufnahme in Japan | 
zum Geichenf gemacht worven. | 

Geradezu unerhörte Dimenfionen hat | 
die Einwanderung angenommen. In 
ven erften 20 Tagen des Monats Mai | 

| 
| 
| 
| 
| 





landeten allein in New York nicht weni- 
ger ale 36,619 Einwanderer, Der 
größte Theil verjelben beſtand aus Deut- 
chen, Iren, Schweren ꝛc. Drei Vier— 
tel ver Einwanverer haben ſich ale 
Aderbauer nach vem Welten gewendet. 
Zehn Prozent ver Einwanverer find im 
Staate New York und fieben Prozent | 
in der Stadt New Vork verblieben. | 
Die Zahl ver Einwanperer feit dem 1. | 
Januar ’80 beträgt jeßt 116,872, eine | 
Ziffer, wie fie feit 1852 nicht wieder er⸗ 
reicht worden ift. | 


Grant wurde auf feiner Reife um | 
die Welt unter Anvern von folgenven | 
Potentaten empfangen: Königin Vie— 
toria von England, König Leopolv 
von Belgien, Ismail, Vicefönig von 
Egypten, von dem türfiihen Sultan, 
von König Humbert von Jtalien, Papft 
Leo XIIL., Präfivtent MeMahon von 
Franfreih, dem König von Holland, 
vem Kaifer Wilhelm von Deutfclanp, 
König Oscar von Schweren, Kaifer 
Aleranvder von Rußland, Kaifer Franz 
Joſeph von Defterreih, König Alfonio 
von Spanien, Präfivent Grevy von 
Franfreih, Vicekönig Lytton von In— 
dien, Prinz Kung, Regent von China, 
von dem Kaiſer von Siam und dem 
von Japan. 


Das neueengliſche Miniſterium zählt, 
wie ein engliſcher Correſpondent der 
„Germania“ nicht ohne Genugthuung 
hervorhebt, mehrere Mitglieder, welche 
Convertiten in ihrer Verwandtſchaft ha— 
ben. Gladſtone hat eine (unlängſt 
verſtorbene) katholiſche Schweſter und 
drei katholiſche Vettern, der Quäker 
Bright eine katholiſche Schwägerin, 
Granville eine katholiſche Schweſter, 
nämlich die berühmte Schriftſtellerin 
Lady Fullerton, und Kanzler Lord Sel- 
borne einen jüngſt verftorbenen Bruver, 
ven berühmten William Palmer, unv 
aud der Großfiegelbemahrer Herzog von 
Argyll zählt mehrere Convertiten in fei- 
ner Familie. Lord O'Hagan, Lord: 
fanzler von Irland, und Marquis von 
Ripon, Vicefönig von Indien, find die 
zwei fatholiichen Mitglieder des Mini- 
fteriumd. Es wird erzählt, daß vie 
Königin felbft feine Ernennung ge- 
wünſcht babe. Eigenthümlich iſt es, 
daß Lord Kermare, ein Katholik, Kam— 
merherr bei der Königin geworden iſt. 
Seit der Reformation bis heute hat kein 
Katholik dieſen wichtigen Poſten einge⸗ 





nommen. 
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das beſte und ſicherſte Mittel gegen die 
verſchiedenen Angriffe der 


Bruſt, Lunge 


Kehle. 


Gegen: 
Huſten, Heiſerkeit, 
Braune, Engbrüſtigkeit 


Gegen: 


Suiten, 


Gegen: 
Entzündung der Suftröhre, 
Kchlkopfleiden, 
Katarrh, Keuchhuften. 


Zur Erleichterung 
fchwindfüchtiger Kranken 


Dr. Auguft KRönig’s 


„Hamburger Brufithee“ 


wird nicht in loofe, jondern nur in Origi: 
nal-Berpadung verlauft. Laſſet Euch da®. 
ber nicht einen andern Artikel auffhwagen, 
fondern fehet genau darauf, daß jedes Pa: 
det von Dr. Aug. König’® Hamburger 
Brufttbee die Namens-Unterſchrift der Her⸗ 
ten A. Vogeler u. Co. trägt, ohne welche 
derjelbe nicht ädht iſt. 

Das Packet ‚Hamburger Bruftthee‘‘ to: 
ftet 25 Cents, 5 Badete für 1 Dollar, und 
ift in allen anftändigen Apotheken zu haben, 
oder wird nah Empfang des Betrages lo- 
itenfrei nah allen Theilen Amerilas vers 
fandt durch 


Baltimore, = = =: Maryland, 
alleinige Niederlage in Amerila, 























Die jungen Schäfer. 


(Eine Erzählung für die Jugend.) 
(Fortſetzung.) 

Nun müſſen wir aber noch die große 
Wieſe, die fich weſtlich, ſüd- und nord— 
weſtlich vom Dorfe befindet, mit ihren 
Grenzen kennen lernen. Im 
grenzt ſie an den erwähnten Grenzfluß 


und bildet da verſchiedene kleine Buch⸗ 


ten. Die längſte Ausdehnung hat ſie 


jedoch nach der ſüdlichen Richtung und 


reicht da bis an die erwähnte Weide— 
ſteppe. Die weſtliche Grenze iſt nur 
eine Furche, die dieſe Wieſe von der 
Weideſteppe des Nachbardorfes trennt. 

Dieſe Wieſe ſoll der Hauptſchauplatz 
in unſrer Geſchichte ſein, und ich bitte 
den lieben Leſer, ſich die Lage derſelben 
recht klar vorzuſtellen. 

Hauptſächlich war ſie dazu beſtimmt, 
im Frühjahr von März bis Juni ein 
Weideplatz zu ſein für die Mutterſchafe 
mit ihren Lämmchen, während die an— 
dern Schafe beim Chutor waren. 
wurden da nicht etwa alle 
des ganzen Dorfes in einer Heerde zu— 
ſammen geweidet; 
ließ ſeine Heerde, gewöhnlich aus 40— 
50 Schafen beſtehend, dort allein hüten, 
was eine höchſt angenehme, regelmäßig 
wiederkehrende Beſchäftigung der Dorf— 
jugend war. Leider wurde dadurch 
die Schule verſäumt und der Schul— 
lehrer hatte in der Zeit außer den klein— 
ſten Knaben nur Mädchen zu unter— 
richten. 
von dieſen, gleich der Rebekka im alten 
Teſtamente, die Schafe hüten mußten. 

Kapitel. 
Endlich. 


Der ſtrenge Winter war zu Ende und 
das liebliche Regiment des Früblinge | 
begann ſich in ver Natur zu offenbaren. | 


Die Wieſe fah aus wie ein grüner Tep- 
pic, un auch vie Bäume fingen an, 
auszufchlagen. Die großen, grünen@ta- 
chelbeerfträucher nahmen fich gegen die 


grauen Maulbeerheden vortheilhaft aus. | 
Es war ein heller und freundlicher |, 
Strablen | 


Sonntagnacdmittag. Die 
ver warmen Früblingsionne lodten Al— 
leg hinaus ins Freie. Der alte Groß 
vater machte es fich auf ver Thürfchwelle 
bequem und überließ fich finnenven Be- 
trachtungen über ven gütigen Schöpfer, 
der die Natur fo herrlich erichaffen. 
Die fleine Lieje ſetzte fib auf ihr 
Handbänfchen unter ven alten Birn— 
baum, ver nur zwei Schritte von ber 
Thüre entfernt war. Doc bielt vie 
unrubige Kleine e8 auf ihrem Site 
nicht lange aus und bald Fletterte fie 
auf den Zaun, bald warf’fie fih ausge- 
laffen auf ves Großvaters Kniee, wo— 
durch der ehrwürdige Alte natürlich in 
feinen Gedanken geftört wurde. Doc) er 
liebfofte vann nur die liebe Enfelin unv 
faate freundlich : „Ei, ei, nicht zuwild!“ 
Doch horch, va ruft Jemand ver Klei- 
nen. „Was foll ich?“ erwiedert dieſe. 

„Willſt vu nicht mitfommen? Wir 
wollen hinter vie Scheune auf die große 
Wieſe gehen, Blumen fuchen.” 

Statt einer Antwort flog Liefe mit 
einigen luftigen Sprüngen zu ihrer 
Schwelter Helena und jagte nur: „Uber 
Löbis Sufanna muß auch mit.“ 

„Dann lauf fchnell und bringe fie her,“ 
entgegnete die ältere Schweiter, die meh— 
tere Freundinnen aus dem Dorfe zu 
Safte hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Für die Lefer in Rußland 
koſtet die „Rundſchau“ Einen Rubel per Jahr. 
lungen mit Veigellgte: Zahlung nimmt entgegen 

vabam Jfaat, NRüdenau, 
Wolloft PH Gouv. Taurien, Siüd- Rußland. 
Den Ausgewanderten wäre es äußerſt erwünſcht, in 
der „Rundſchau“ oft Berichte aus der alten Heimath le 
fen zu können. Wer ſich daher für die geſchiedenen Freun— 
de intereſſirt, der wolle uns neue Ereigniſſe ꝛc. mitthei— 
len. Die „Rundſchau““ dürfte ein geeignetes Mittel 
fein, die gegenjeitige Theilnabme und das Gefühl der 
Zufammengehörigreit zu fürdern. Wir bitten daher 
um Mitarbeiter aus allen mennonitiihen Gemeinden. 
Die fiir die Redaklion der „Rundſchau“ befiimmten 
Briefe verjehe man mit folgender jicherer Adreſſe: 
“RUNDSCHAU,” 
Elkhart, Indiana, North America. 





Beſtel⸗ 


Norden 


Dem Guten ein Wort. 

Noch nicht ein Jahrzehnt iſt verfloſſen, ſeit die 
unternehmende Firma U. Vogeler u. Eo., in 
Baltimore, Md., mit alüdlider Berechnung 

| Heilmittel auf dem Marfı brachte, welche fpeciell 

für dag Deutſchthum beftimmt, in Amerifa je- 
| doc nicht zu haben waren, Dr. Auguſt Könige 
Hamburger Familien - Medizinen. Die Ham 
burger Tropfen, Hamburger Fruftibee und Ham- 
burger Kräuterpflafter baben auch wir aus Er 


| fahrung ſchätzen geiernt. 





| 

| 

| ** 

| burger Familien-Medizinen wurt 
I 


Ungelpornt durc die freunolide Aufnahme 
und allgemeine Anerfennung, ide den Dam 
e und um den 
Medizinenſchatz für Familie und Haus zu er 
gänzen, fügten die Herren A. Vogeler u. Co den 
Hamburger Medizinen ein weiteres bewährtes 
Mittel, das St. Jakobs Oel, bei, deſſen Cinfüh— 
rung von demfelben glänzenden Erfolae, mie 
bei den Hamburger. Mevizinen, begleitet war 
Die Wirfungen des St. Jafobs Del find derart 
daß wir und viele Andere nur Gutes davon zu 
fagen wiffen. Nach einer faum einjährigen Ein 
führung gehört diejes Einreibungsmittel zu ven 
beliebteſten und begebrteiten Mepizinen en dem 
amerifanijchen Marfte. Wir haben mit Obi— 
gem gelucht, unfere Leſer in ihrem eigenen In— 


| tereffe anf die von den Herren A. Bogeler u. Co. 
| eingeführten Medizinen aufmerkſam zu machen, 
| und die VBortrefflichfeit derjelben außer Zweifel 


nein, ein jeder Wirth | 


| 


I 


Selbft geichab es, daß einige | 


zu ſtellen. 
Dod | 
Mutterichafe | 


Marktbhericht. 
Chicago, den 19. 
Weizen (Winter) 


“ (Sommer) 





Juni 1880 


Roggen 
Gerſte 


Mais 
Kartoffeln (neue) per Faß 
Butter. 





® nd 
Gefangbuch, 
welches eine 
Sammlung geijtreicher 
Diefes Buch ift unter den aus 
| derten Mennoniten im Gebrauche. Die erfte ameri 
| fanijhe Ausgabe iſt gedrudt und herausgegeben von 
| der Mennonitifhen Berlagshandlung, C 
Ein Erenplar des Buches, gewöhn v 
mit Futteral und Namen koſtet, portofrei.....$ 
Mit Golbidnitt..... 2.25 
| Per Dug., in gewöhnlichen Lede reinb. ‚per Exp. 16.50 
mit Futteral j 17.40 
mit Futteral und Namen..... 18.00 
Bücher, beim Dutend beftellt, müſſen entweder per 
Fracht oder Expreß verfanft, und die Fracht- oder Er 
preß-Koſten vom Empfäuger bezahlt werden. Alle 
Beitellungen find zu adrejjiren : 
PrpLismine Co., 
Elkhs art, 


Lieder enthält. 
Nufland eingewan 


.“ 


MeENnNonITE 
Ind, 





Neues aus unferm Verlage, 
fpät! Zu fpät! Traktat vou 8 
Seiten über Matth. Ber Std 
Per Dubend...... j 
dbiein den Ber Staaten aus Ruß 
land eıngewanderten Mennoniten, Ein Send 
fhreiben von Thomas Harvey und Iſaae 
Robſon, zwei „Freunden“ aus England, acht 
Per Stüd 
Ver Dutenpd.. 
Der Traumvom Sim mel, 
12 Seiten. Per Stüd 
Per Dutent 
Krone obne Edelſtein, 
dicht. Per Dußend : Fr 
| Alles mit Gott, Gedicht. Per Dutzend 
Der Gang mit der Welt, ein Gedicht auf 
einem 13x17 Zoll großen Bogen. Farben 
drud. Per Stüd 
Per Dutzend 
San Harmfen, derarme Waijenknabe aus 
Holland, eine lebrreihe Geſchichte. 
Hirtentreme Yefu Ehrifti in einem Gleich— 
niß dargeftellt fir Kinder, mıt Bilvern 
as T a balraugen eine ‚Tugend u. IR Ww. 


— Ein 
24, 25. 


S .02 


.15 


Zraftat von 


ein ſchönes 


Sit d 

ge 
binern. Ein Geſpräch in Bere on 

Rathſchläge bei der Behandlung kranker 
Haustbiere, von 3. I. Schlatter. Ein gutes 
Büchlein. Der Preis ift jegt herabgeſetzt. .. 

Berlobung d- Eopulirungs- und Strafan- 
—— yon Heinrich Schmidt, Anto- 
nowka, Rußland 

Confeſſion ober furzes und einfäliges 
Slaubensbefenntniß, der flämijchen uns frie 
ſiſchen Zaufgefinnten (Rudnerweide Gent., 
Siüd-Nufland, 1853.) a4 

Frobe Bot x haft in Liedern, von Ern ſt 
Gebhardt. Dieſes Büchlein enthält gedie— 
gene Melodieen in Noten nebſt den dazu ge— 
hörigen Berjen.... 
Ohne Noten 
TR BE. er ern . 

Glaubensftimme, Neifepjalterm. 
viele andere gute Bücher find bei uns vorräthig. 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Judiauiſcher Huftenbaljam 


heilt 

Hals⸗, Bruſt- und Lungenkrankheiten. 

Dieſes iſt das billigſte, ſicherſte, und zum Eingehmen 
das angenehmſte von ren Mitteln, welch⸗ jetzt im Ge— 
brouche find. Gegen Huſten, Erkältungen, Heiſerkeit, Ath- 
mungsbeſchwerden, Bronchttis, Halsbräune, Keuchhu— 
ften, Ausz hrung u. ſ. w. Jede Flaſche iſt garantirt, 
vollſtändige Zuftiedenheit zu geben. Ein Verſuch dieſes 
berühmter Heilmittels kang Euch leicht von deſſen 
Werth überzeugen. Jede Familie ſollte ſich eine Flaſche 
des Huſtenbalſams anſchaffen. Die größere Flaſche ko— 
ftet 25 Cents. Ein Probefläſchchen wird nach Einſend— 
ung von 10 Cents poftfrei zugejandt.— Agenten wer- 
den verlangt. Adreſſire: 

Daniel U. Lehman, 
Bor 75. MWafarufa, Ind. 


Es kann aud aus unjerer Office bezogen werben. 
Menn. Pus. Co., Elkhart, Ind, 
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Mü ühlen— Fabrik 


gegt 
Mühlen mit franzöfifchen 
Buhr-Mu —E—— 


Mahl - 


weicher palfent 
dige Mebl- und Welſe 
tung aller Art. Sende um per Beſch hreibun 3 


Nordyke u. Marmon Eo,, Indianapolis, Ind. 





Die billigften und» bejten 
A ® [2 s ⸗ 

4 
Farm-Ländereien 
in Amerika, 
zu verkaufen von der 

x ’ ® Id * 
Burliugton und Miſſouri River 
Eifſenbahn in Nebraska, 
zu den günſtigſten, liberalſten Kaufbedingungen, welche 
von irgend einer Eiſenbahn Geſellſchaft in Amerika 
angeboten we rben. Das fructbarite Yand, angenehmes 
und jebr gefundes Klima und vortrefflihes Waſſer, drei 

Haupteigen Ichaften der Gegend 
Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nach allen 
Welttheilen frei verſandt. Man adreſſire: 


Landcommiſſär B. & M. R. RR. Co., 
1-26r Rincoln, Nebrasfa. 


zu verkan ifen: beſtehend aus 210 


Acker Land, wovon 20 Acker Holzland und das 
übrige Pflug-, Weide- und Wieſenland iſt. Ein 
großes Wohnhaus, die nothwendigen Nebenge- 
bäude, als Scheuer u. ſ. w. befinden ſich darauf 
Auch ein guter Obit- und ein Rebengarten iſt da. | 
Die Farm liegt faft im Centrum der amifchen 
mennonitiiben Anfiedlung in Johnſon County, | 
Jowa. Die nächte Eiimbahnitation ift 6 Mei- 
len davon entfernt. 

MWeil die Farm mehreren Erben gebört, fo 
muß jie bald verfauft werden; fie wird daher 
billig angeboten, Cine gute Gelegenbeit für 
Leute, welche aus dem Oſten nach dem Weiten 
geben und bier eine gut eingerichtete Farm ha— 
| ben wollen. lm weitere Ausfunft und Ver- 
‚ faufsbebingungen fchreibe man an 

Samuel Güngerid, 

3—6 Amiſch, Johnſon Co,, Jowa 





der 





o Eine gute Farm, 








3 
K] 
N 
! 
| 4 


| Eouneil Bluffs, Omaha, $ 


ı Kanfas, 











nad allen Punkten des} 
ens und Weftens. 
Keine andere Babnlimie enthält 
Durdhlaufende 
Pallagier -: Züge 


für jeden Tag. 


Dit 
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Gbic 


ihen (— 


ag», 
Lincoln, St. Joſeph, 
Atchifon Topeka, Kanias im. 
Nebrasta, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 


und Galifornien. 


und bequemſte Route 
via Hannibal nad 


Ft. Scott, Denifon, Dallas, BSouſton; Auftin 
San Antonio Er und allen Punkten in 


eras, 


16 rärerige Palalt-Schlafwaggons, C. B. u. 
id Harte zimme aggons mit Horton's 
Die beräbmte C. B. u. Q. Palaft- 


Punkten in 


allen 


rzeſte, ſchnehlſte 


Stahlſchienen-Geleiſe und vorzügliche Ausſtattung, in 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane von 
Zügen, be welchen Feine Umfteigung ftatt- 
findet, machen dieſe Route die vor allen andern am 
meiſten begünitin yite nad dem 
Süden, Züdweften und fernen Weiten. 
Verf udeteseimal, und ibr werdet am Reiſen 
ergnügen, anitatt eine Beihwerlidfeit 


Schlaf-Waggon-Akkomoda⸗ 
ivd d bereitwillig ertbeilt von 
James R. Wood, 
Yaffagier-Agent, Chicago. 


Kabryt äne wi 


Gen. 


Norddeutſcher Lloyd. 
direkte Poſtdamp 


New Vor k nnd 
via Southampton 
elegant eingerichteten 


Donau, 





ofſchifffahrt zwiſchen 


Bremen, 


Regelmäße 


VPoſt⸗ Dampfſchiffe 
Köln, 
Hanover, 
Straßburg, 
Hohenſtaufen, 
Rhein. 


durch die beliebter 
America, 
Main, 
Frankfurt, 
Neckar, 
Hermann, Oder, 
Hohenzollern, Weſer. 
Die Erpepitionetage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonntag. 
Bon Southampton jeden Dienftag. 
Bon New Hort jeden Sonnabend, 
(hen Tagen die Dampfer die Kaiferlich Deutſche 
. Staaten Poſt nehmen. Dampfer dieſer 
Linie halten jur Landung ber Baflagiere nad England 
und Franfreih in Soutbampton an. 

Wegen billiger T urchreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New Nork nah den Staaten Kanſas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconſin wende 
man jib an die Agenten 
W. STADLFMANN, Plattsmouth, 
Urıau BrUNER, Ww est Point, 
Aut. DorRMANN, Wisner, er 
OTTo MAGENAU, Fremont, ” 
Frep. HEDDE, Grand Island, 
Joun TorBEcK, TECUMSEH, 
A.C. ZıemeEr, Lincoln, 

Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 


2 Bowling Green, = = = New Vorf. 


Motel, 
Hanſa, 


Die 


Neb. 
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Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


auch Baunfheidbtismugs genannt. 


dür ein Inſtrument, den Vebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebit 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankveiten und 
Heilung durch die erantggratifche Heilmethode, 8I.0O 
Portofrei 838. 50. 
Preis für ein einzelnes Klacon DOleum $1,50. 
Portofrei 81.05. 
John Linden, 
Special Arzt der erantbematifhen Heilmethode, 
Cleve'and, Ohio, Let’er Drawer 271. 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße. 
is Erläuternde Cirkulare frei... en 


IB Man büte fih vor Fälſchungen und 
falichen Propheten.) 


R f 
Ein bewußtlojer Prediger. 
Sechs Predigten, vorgetragen von Noab Trover in 
einem bemußtioien, ſomnambuliſtiſchen Zuftande, Die 
Broſchüre enthält ferner eine Yebensbejchreibung diejes 
feltfamen Diannes, der fih nah dem Erwaden aus dem 
wunderbaren Schlafe nichts von dem Geſprochenen erin« 
net. Das Buch umfaßt 76 Octavfeiten, u. wird nad 
Zufendung von 20 CEts. pojtfrei verjandt. Adrejjire: 


MENNONITE PUB, CO., Eikhart, Ind 





